
Die Ettingshäuser Abgänger
und die Fahrt durch’s Dorf

Zum Ferienbeginn wurden die Abgänger der
Grundschule Ettingshausen aus den beiden vier-
ten Klassen auf besondere Weise nach Schul-
schluss gebührend
verabschiedet. An-
dreas Riedmann war
mit einem Traktor
und geschmücktem
Wagen vor der Schu-
le vorgefahren, und
die 27 Mädchen und Jungen stiegen freudestrah-
lend auf den Wagen. Eltern, Geschwister, Schul-
leiterin Petra Schul, die Klassenlehrerinnen Su-
sanne Rühl und Walburga Gümbel sowie alle
weiteren Lehrer der Grundschule schüttelten
fleißig Hände und winkten eifrig.

Die Kinder wurden durch den Ort gefahren,
und beim »Nahkauf« bekam jeder Abgänger ein
Eis geschenkt. Am Nachmittag feierten beide
Klassen mit Eltern und Klassenlehrerinnen auf
dem Sportplatz. (la)
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Während einer gemeinsamen
Mountainbiketour stellte Schäfer
diese Idee seinem Trainingspartner
Alfred (Freddy) Weis vor, der begeis-
tert war. Von da an wurde immer
wieder über das Rennen gesprochen,
und verschiedene Möglichkeiten zur
Durchführung wurden diskutiert.
Langsam verschmolzen die Ideen
von Schäfer und Weis. Der »Bus-
ecker Bergkönig« war geboren.

Mit Partnern aus Industrie, Hand-
werk und Handel fand im Juni ver-
gangenen Jahres zum ersten Mal der
»Busecker Bergkönig« statt. »Zu Be-
ginn einer solchen Veranstaltung 
68 Starter zu haben, war für die Ver-
anstalter o.k. – aber leider kamen et-
was wenig Besucher«, schreibt Weis.
Vertreter des hessischen Radsport-
verbandes /Bezirk Lahn schauten
vorbei und machten Vorschläge zum
Rennen, und auch die Meinungen
der Starter wurden dankend angenommen. Von
diesen habe es eine positive Rückmeldung gege-
ben. Mit dem zweiten Lauf zum »Busecker Berg-
könig« sei dann »der Knoten geplatzt«, heißt es
weiter. 122 Starter brachten die Zeitmessung
zum Schwitzen und – wegen langer Wartezeiten
– die Radsportlerinnen und -sportler an ihre
Grenzen. Der erhoffte Besucheransturm ließ
auch nicht lange auf sich warten und belohnte
die Fahrer in der Zieleinfahrt mit viel Applaus
und Jubel. Das Konzept der Verlosung der Sach-
preise unter allen Startern habe sich bestens be-
währt, so Weis. Der Sachwert der Preise habe bei
über 2000 Euro gelegen.

Eine heiße Diskussion entstand durch die Teil-
nahme von Sportlern mit Fahrerlizenz. Der Ver-

anstalter weise darauf hin, dass es ihm nicht zu-
stehe, Lizenzfahrer abzuweisen, schreibt Weis.
»Diese fahren mit dem Risiko, die Lizenz zu ver-
lieren. Auch gibt es viele Hobby-Radler, welche
früher mal eine Lizenz hatten oder eine haben
und diese aber nicht mehr nutzen. Hier kann nur
der Verband entsprechend reagieren.«

Klar sei, dass es weiter gehe mit dem »Busecker
Bergkönig«. Der Termin für 2011 kann jetzt
schon vorgemerkt werden. Am Sonntag, 19. Juni,
ist es wieder soweit: Der »Busecker Bergkönig«
geht in die dritte Runde. Dann wird neben dem
Bergkönig auch eine Bergkönigin gekrönt. Um
kürzere Startzeiten zu bekommen, ist der Veran-
stalter in Verhandlungen bezüglich eines Trans-
pondersystems. Das Problem von Fahrzeiten

zwischen 1,22 Minuten und fünf Mi-
nuten mache dies nicht einfach, so
Weis. Es ist angedacht, den Fahrern
nach ihrer Anmeldung ein Startzeit-
fenster zu geben, damit sich die Teil-
nehmer weiter warm fahren können.
Die jeweils startende Nummer soll
dann an der Startrampe angezeigt
werden. Auch das Aufstellen von
Spinningrädern zum Warmhalten
ist angedacht.

Das Teamzeitfahren soll zu einer
fest vorgegebenen Zeit stattfinden.
Dabei können die drei bis vier Fah-
rer zeitgleich auf einer verbreiterten
Rennstrecke starten. Die Videoüber-
tragung, die sehr guten Anklang
fand, soll erweitert werden. Die
Übertragung des Starts und eines
großen Teils der Strecke soll im Ziel
an einer noch größeren Leinwand
gezeigt werden. Diese Leinwand
wird an einem großen »Werbepart-

nerturm« angebracht sein, um so eine verbesser-
te Sicht für alle Besucher zu gewährleisten. Alle
Informationen zum Renngeschehen sollen auch
am Start audiovisuell übertragen werden. Der
Zieleinlauf an »Steins Hütte« wird vergrößert,
um den Fahrern bessere Auslaufmöglichkeit zu
geben.

»Mit diesen Maßnahmen wird es uns sicher ge-
lingen, auch 2011 wieder eine attraktive Veran-
staltung für alle Hobbyradlerinnen und Hobby-
radler und Besucher, Aussteller und Werbepart-
ner zu verwirklichen«, schreibt Weis.

Informationen und Bilder vom »Busecker
Bergkönig« 2010 gibt es weiterhin im Internet
unter www.buseck-online.de sowie www.bus-
ecker-bergkoenig.de.

Buseck (pm). »Der zweite ›Busecker Bergkönig‹ am 13. Juni 2010 war
mit 122 Startern ein voller Erfolg für die beiden Initiatoren Michael Schä-
fer (FC Großen-Buseck) und Alfred Weis (Optik Weis Buseck).Viele einge-
hende Anrufe und Mails veranlassten diese Nachlese.« So heißt es in einer
Pressemitteilung von Alfred Weis. Die Idee zum »Busecker Bergkönig«

stammt von Michael Schäfer, der selbst gerne mit dem Rad fährt. Er woll-
te für seinen Verein, den FC Großen-Buseck, eine sportliche Veranstaltung
ins Leben rufen, bei der es nicht nur um Fußball geht, an der die Bevölke-
rung – ob groß oder klein, alt oder jung – teilnehmen kann, und durch die
der Breitensport gefördert wird.

Veranstalter zieht Bilanz des »Busecker Bergkönig« 2010 und kündigt Neuerungen an – Videoübertragung ausweiten

»Auch 2011 wieder attraktive Veranstaltung für Hobbyradler«

Auch im nächsten Jahr soll die Veranstaltung »Busecker Bergkönig« wie-
der begeistern. Einige Neuerungen sind geplant. (Foto: Michael Lemmer) 

Bauschuttanlieferung – Bürgermeister Erhard
Reinl informierte die Gemeindevertreter darü-
ber, dass der Betreiber des Basaltwerks Großen-
Buseck ihm mitgeteilt habe, dass die Gemeinde
und ihre Bürger weiterhin unbelasteten Bau-
schutt zu den bekannten Bedingungen kostenlos
anliefern können.Aufgrund der relativ weit fort-
geschrittenen Verfüllung hatte der Betreiber sei-
ner Kundschaft mitgeteilt, dass keine Bau-
schuttabnahme mehr erfolgt. Die Deponie solle
künftig nur noch von der Betreibergesellschaft
selbst genutzt werden.Kay-Achim Becker (CDU)
wollte wissen, ob sich die in Zukunft daraus er-
gebenden Einnahmeverluste der Gemeinde be-
ziffern ließen. Reinl erklärte, dass diese Zahlen
nicht öffentlich genannt werden könnten. Sie
würden zwecks Information der Parlamentarier
aber dem Protokoll beigegeben. Es handele sich
um einen sehr hohen Betrag, so Reinl.
Photovoltaikanlagen – Seitens des Gemeinde-
vorstands werden der Bürgersolargenossen-
schaft »Sonnenland eG« Großen-Buseck geeig-
nete Dachflächen für die Installation von Photo-
voltaikanlagen zur Beteiligung ihrer Mitglieder
zur Verfügung gestellt. »Die Eignung der jeweili-
gen Dachflächen ist vor dem Abschluss einer
vertraglichen Regelung mit der Bürgersolarge-
nossenschaft von einem ortsansässigen Statiker-
büro zu prüfen«, sagte Reinl. Die Gemeindewer-
ke hätten zwei weitere solcher Anlagen in Auf-
trag gegeben. Mit der Montage der Module auf
der Mehrzweckhalle in Großen-Buseck und der
Willy-Czech-Halle in Beuern sei Mitte Juni be-
gonnen worden. Die Anlagen gingen Ende Juni
ans Netz.
Straßenbaumaßnahmen – Die Umbaumaß-
nahme der DB AG in Verbindung mit der Telekom
in der Bahnhofstraße Großen-Buseck sei so gut
wie abgeschlossen, teilte Bürgermeister Reinl
mit. Nach Abschluss der Gehwegpflasterung
werde die Baustelle geräumt. Die K31 in der
Ortsdurchfahrt Trohe habe aufgrund ihres
schlechten Zustands eine neue Teerdecke erhal-
ten. Auch die K 143, ausgehend von der Kurt-
Schumacher-Straße in die Danziger Straße wer-
de auf einer Länge von 130 Metern in voller Brei-
te saniert. Die Kosten bezifferte Reinl auf 16 000
Euro. Der Auftrag werde nach Mitteilung des
Kreises in Kürze erteilt, die Sanierungsmaßnah-
men sollen voraussichtlich noch in den Sommer-
ferien erfolgen. Bezüglich der Baustelle im
Pfingstweg Großen-Buseck fragte Uwe Kühn
(FW), ob die Umleitungsregelung nachts außer
Kraft gesetzt werden könne. Dies wollte Bürger-
meister Reinl prüfen lassen. (rüg)

Buseck aktuell !

Die Viertklässler wurden gebührend gefeiert. (Foto: la)

Buseck (age). Standesamtlich trauen ließen sich am Freitag Stefanie Reinl und Lars Bünthen im
Großen-Busecker Schloss,und sie gaben sich damit im Heimatort der Braut das berühmte »Ja-Wort«.
Die 29-Jährige Tochter von Bürgermeister Erhard Reinl ist beruflich als Grundschullehrerin in So-
lingen tätig, ihr 32-jähriger Ehemann als Wirtschafts-Informatiker bei der Gewerkschaft der Poli-
zei in Hilden. Am heutigen Samstag wird um 18.30 Uhr in der Wiesenstraße gepoltert, bevor um 
19 Uhr die Party auf »Steins Hütte« beginnt. Die kirchliche Trauung findet dann eine Woche später
am 10. Juli in Leverkusen statt, dem Wohnort der beiden Frischvermählten.

Stefanie Reinl und Lars Bünthen gaben sich das »Ja-Wort«

Stefanie Reinl und Lars Bünthen heirateten am Freitag im Busecker Schloss. (Foto: Geck)

Reiskirchen (oc). Die Wettkampf-
gruppe der Feuerwehr Reiskirchen-
Hattenrod ist beim Landesent-
scheid für die Feuerwehrleistungs-
übung 2010 am 29.August in Roten-
burg/Fulda dabei.

Sandra Langsdorf, Maximilian
Köhler, Jörg Schlüter, Christian
Scholz, Dirk Münster und Wehrfüh-
rer Jörg Langsdorf konnten sich
beim Bezirksentscheid in Greben-
hain für die Feuerwehrleistungs-
übung 2010 im Bereich des Regie-
rungspräsidiums Gießen mit dem
zweiten Rang qualifizieren. Acht

Mannschaften beteiligten sich an
dem Feuerwehrvergleich. Die drei
Besten werden am Landesentscheid
in Rotenburg an der Fulda teilneh-
men.

Sieger wurde die Mannschaft aus
Neustadt-Momberg vor Reiskir-
chen-Hattenrod und Hünfeld-Dau-
born. Den vierten Rang belegte die
Feuerwehr aus Marburg-Michel-
bach vor Grebenhain-Nösberts /
Weidmoos. Sechster wurde Bese-
lich-Obertiefenbach vor Hadamar-
Niederhadamar und Ebsdorfer-
grund-Dreihausen. (Foto: oc)

Für Feuerwehrleistungsübung-Landesentscheid qualifiziert

Erfolg für Hattenröder Wehr

Waren erfolgreich: Sandra Langsdorf, Maximilian Köhler, Jörg Schlüter,
Christian Scholz, Dirk Münster und Wehrführer Jörg Langsdorf (v. l.).

Fernwald (sha). Auf den Tag genau vor 50 Jah-
ren gaben sich Wilhelm Haas und Gerda gebore-
ne Pfeiffer in der evangelischen Kirche zu Stein-
bach das »Jawort«. Aus der Ehe gingen vier Kin-
der hervor, von denen das jüngste ein halbes Jahr
nach der Geburt verstarb. Seit der Heirat im Jahr
1960 lebt das Jubelpaar im Elternhaus von Wil-
helm Haas in der Hauptstraße 93.Beide Ehepart-
ner sind waschechte Steinbacher und auch in ih-
rem Geburtsort aufgewachsen.

Der passionierte Fußballspieler Wilhelm Haas
erlernte von 1950 bis 1953 den Beruf des Fern-
meldehandwerkers beim Fernmeldebauamt in
Frankfurt und fand anschließend beim Fernmel-
deamt in Gießen eine Anstellung, wo er bis zum
Beginn seines Ruhestandes 1995 beschäftigt war,
zuletzt im gehobenen technischen Dienst.

Seit 1949 ist der Hobbyfußballer Mitglied des
Fußballsportvereins (FSV) Fernwald, früher FSV
Steinbach. Nach 20 Jahren als Jugendleiter und
fünfjähriger Tätigkeit als Schriftführer ist er seit
1995 Mitglied im Ältestenrat des FSV. Außerdem
ist Wilhelm Haas aktiver Sänger beim Steinba-
cher Gesangverein »Eintracht« und seit über 
60 Jahren Gewerkschafter bei »ver.di«.

Gerda Haas machte nach der Schulzeit eine
dreijährige Ausbildung zur Haushaltshilfe und
arbeitete danach einige Jahre in der Gießener Zi-
garrenfabrik Schirmer. Nach der Hochzeit wid-
mete sie sich der Kindererziehung und dem
Haushalt. Seit über 50 Jahren singt die Jubilarin
im evangelischen Frauenchor Steinbach und be-
sucht den Frauentreff der Kirchengemeinde. Am
Freitag, dem Jubiläumstag der standesamtlichen
Hochzeit, gratulierten neben Nachbarn und Be-
kannten auch Jörg Haas, Beigeordneter der Ge-
meinde Fernwald und Ortsbeirat Reinhold
Friedrich, die die Glückwünsche des Bürger-
meisters übermittelten und die Gratulations-
schreiben des Landes und des Kreises verlasen.

Heute besucht das Jubelpaar einen Festgottes-
dienst in der evangelischen Kirche, der von Lied-
beiträgen des Frauenchores und der Gesangver-
eins »Eintracht« umrahmt wird – die Predigt hält
Pfarrer Ewald Steiner. Anschließend feiern Ger-
da und Wilhelm Haas mit Familie – darunter vier
Enkelkinder – und Freunden in der Gaststätte
»Zur goldenen Au« ihr Hochzeitsjubiläum.

Goldene Hochzeit im Hause Haas:
Das Ehepaar feiert in Steinbach

Gerda und Wilhelm Haas aus Steinbach sind seit
50 Jahren ein Ehepaar. (Foto: sha)

Buseck: Hallenbad geschlossen
Das Hallenbad in Buseck ist von heute bis ein-

schließlich 15. August wegen Reinigungs- und
Wartungsarbeiten geschlossen. In dieser Zeit
wird die komplette Fensterfront an beiden Au-
ßenseiten erneuert. Die Mitglieder des Hallen-
badvereines Busecker Tal können in dieser Zeit
das Freibad Buseck zum halben Eintrittspreis
nutzen. Mitgliedsausweis soll an der Kasse des
Freibades vorgezeigt werden. (pm)

Winnerod: Vernissage
Barbara von Grote und das Team vom Hofgut

und Golfclub in Winnerod lädt zu einer Vernissa-
ge am Donnerstag, 8. Juli um 17 Uhr ein. Um 16
Uhr findet eine kostenlose Malvorführung statt,
bei der die heimische Künstlerin eine Kostprobe
der Bob-Ross-Technik geben wird. (pm)

Großen-Buseck: Countryfest
Horst Wachholz lädt für Freitag, 9. Juli, und

Samstag, 10. Juli, zum Countryfest in der Wes-
ternstadt in Großen-Buseck (Brunnenhof) ein.
Am Freitag wird das Festival um 18 Uhr mit ei-
ner Party eröffnet. Für Live-Musik sorgt »Wes-
tern-Ulli« ab 20 Uhr. Am Samstag geht das Fest
um 15 Uhr weiter. Country- und Indianertanz-
gruppen treten auf. Es gibt einen Bierfaß-Weit-
wurf, und die Westernkapelle »Take it easy« mu-
siziert. Der Eintritt ist frei. Anmeldung für Cam-
pen von Freitag auf Samstag unter Tel. 0179/
5366623. Die Western- und Buggyfreunde freu-
en sich auf das Fest. (pm)

Kurz berichtet !


